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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt-Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 
5 


Icilung. 


Dinstag den 17. April 1860. 


3 Telegraphiſche Depeſchen. 
ern, 18. April. Der Bundesrath dementirt officiell 
Behanptung Frankreichs, daß er demſelben einen Sepa⸗ 
vertrag über eine Theilung Savoyens vorgeſchlagen habe. 
Kon ie es heißt, hätte Rußland die Aufforderung zu einem 
ar greß ſeitens des Bundesraths wohlwollend und zuſtim⸗ 
ug beantwortet. 
14 erona, 16. April. Die von der „Lombardia“ am 
an d. M. gebrachte Nachricht, daß ein öſterreichiſcher Haupt⸗ 
aun nach Piemont defertirt ſei, iſt unwahr. 
ki urin, 14. April. Das nationale Comite von Nizza 
33 Beſchluß gefaßt, ſich Angeſichts des franzöſiſchen 
der Abſtimmung zu enthalten. 


g Telegraphiſche Nachrichten. 
il Wien, 15. April. Wie man dem Reuter 'ſchen Bureau von hier meldet, 
wahre Zuſammentritt der von der Schweiz geforderten Conferenz ſehr un⸗ 
fon. Deinlich, Rußland und Oeſterreich werden dieſem Verlangen nicht ent⸗ 
at ben, falls nicht Frankreich ſich vorher zuſtimmig erklärt. Oeſterreich ſtellt 
in ernere Bedingung, daß vorher das Programm für die Conferenz ver⸗ 
ea ein müſſe und erachtet die Neutraliſation von Chablais und Fau⸗ 
Ar nicht mehr für nothwendig, da Savoyen in Frankreich einverleibt ſei. 
5 erreich ſchlägt eine directe Verſtändigung zwiſchen der Schweiz und 
rankreich vor. 

„Bern, 15. April. In einer geſtern zu Winterthur ſtattgefundenen zahl⸗ 
Pi beſuchten Voltsverſammlung wurde eine Reſolution des Inhalts 5 
deg at Die Savoyer⸗Frage ſei eine Lebensfrage für die Schweiz und je⸗ 
Opfer dafür zu bringen. ‚ 
und Er haben zahlreiche Offiziersverfammlungen in Bern, Biel, Lauſanne 
beſchoſſe 8 1 ſtattgefunden und Zutrauensadreſſen an den Bundesrath 
Mittherin; 15. April. Von hier aus geht dem Reuterſchen Bureau folgende 
v eilung zu: Die Abtretung Savoyens und Nizzas war nothwendig, um 
erlan Apoleon eine Garantie für den Beſitz der Lombardei und Parmas zu 

angen. Dieſe Garantie ſcheint in einem geheimen Zuſatzartikel zu dem 

ertrage vom 24. März über die Abtretung Savoyens und Nizzas ertheilt 
en. Frankreich hat es abgelehnt, Piemont den Beſitz Toskanas, Mode⸗ 

und der Legationen zu garantiren. (H. N.) 
p — —— 12 — = men un 
Preuſ en. 
C. 8. 21. Sitzung des Herreuhauſes 
m 16. April. 
e KA Tribünen EAN . 55 Von 
e ee, ungefähr 90 anweſend. Am Miniſtertiſche ierungs⸗ 
Eammſarten die 2 von der Heydt, Graf Pückler, Graf Ahern, 
De Irhr. v. Patow, v. Roon. 
über den net Tagesordnung it der Bericht der 13. Commiſſion 
‚ 14 

dertragsmäß er Ainsſaße die Aufhebung der Beſchränkungen des 
es der Berig terſtatter Herr v. Below empfiehlt dringend die Annahme 
ſoll Commiſſionsvorſchlages, wonach der Geſetzentwurf verworfen werden 
eine $ 1 liege der Schwerpunkt des Geſetzes, und darum ſei über ihn 
Her eraldietuſſion erforderlich. 2 : 
die Ber Dr, Vaumſtark gegen den Commiſſionsvorſchlag. Man hat 1) 
zitat edürfnißfrage, 2) die Befürchtungen, 3) Geſchichtliches, 4) einige Auto: 
05 en und 5) die Vermittelungsvorſchläge betont. Was die Bedürfnißfrage 
hi Fa ſo bin ich erſtaunt zu erfahren, daß die Regierung das Bedürfniß 
chend achgewieſen habe. Statiſtiſche Nachweiſe ſind allerdings nicht zurei⸗ 
aller aber die Natur der Sache und die veränderten Vertehrsverhältniſſe find 
d aß fins von der Regierung nachgewieſen. In ihren Motiven führt ſie aus, 
band bei den Zinsbeſchränkungsgeſetzen nicht um Maßregelung derſelben 
ve le, ſondern höchſtens darum, diejenigen zu ſchützen, die dem Wucherer 
allen. Die Thatſachen ſprechen nun dafür, daß die Wuchergeſetze zu 

Aandlungen zwingen, welche dem Kapital Nachtheil bringen. Wie die Ge: 

He umgangen werden können, wiſſen wir alle. Die Regierung hat po: 
wi nachgewieſen, welche Nachtheile mit den Zinsbeſchränkungen ver: 

nden find; fie Schwächen den Perſonaleredit, erſchweren die Aufnahme des 

apitals, vertreiben die ſoliden Leute vom Geldmarkt und bringen die des 
dat als am meiſten Benöthigten in die Hände des höchſten Wuchers. Was 
1 hiergegen der Commiſſionsbericht vorgebracht? Nichts. Die Befürch⸗ 
ung, das Rechtsbewußtſein könne erſchüttert werden, iſt haltlos; darüber 
Hand wir einverſtanden ſein, daß die Sittlichkeit und Unſittlichkeit der 
ſaldlun ſich nicht richtet nach dem Strafmaß. Es iſt aber nicht nur das 

liche lement, das zur Sprache kommen muß, ſondern auch die großen 
0 theile kommen in Rechnung. In unſerer Zeit iſt nichts mehr zu wün⸗ 


die 


— 


chen, als daß Jedem mehr Vertrauen der Selbſtverfügung gegeben werde. 
bolt Commiſſionsbericht iſt in lpriſcher Unordnung abgefaßt: ich kann des⸗ 
alb auch nur auf Einzelnes eingehen. Die Wuchergeſetze ſollen den 
d chwachen gegen den Starken ſchüßen; die Wirklichkeit lehrt aber gerade 
ak Gegentheil Die Reſolutionen beider Häufer vom Jahre 1858 — ich 
t uß es offen bekennen — bringen das lateinische Sprüchwort in Erinne⸗ 
ung: si tacuisses, philosophus mansisses! (Senſation.) Nun, meine 
Serten, Gedanken find zollfrei und ich muß meine Meinung ausſprechen. 
deut ommiſſtonsbericht legt auf die ſittliche Einbuße ganz beſonderen Nach⸗ 
twee die ſich durch Annahme des Geſetzes herausſtellen würde. Die Mo: 
ne 175 Regierung gehen aber hierauf gerade re ein und entkräf⸗ 
könn ie Nu der Commiſſion. Abgenußzt iſt gerabejtt der Einwand, man 
55 u ſo die Geſetze gegen den Diebſtah aufheben, wie die Geſetze 
deutunden Wucher. Es ſind dies Dinge von weſentlich verſchiedener Be⸗ 
Den ung. Die Geſchichte lehrt, von den Kreuszügen bis auf heut, 
daß die Wuchergeſeze je länger je milder gehandhabt worden ſind, 
Ne zuverſichtlich werden fie in nächſter Zeit durchweg aufgehoben wer⸗ 
en. Mit 1 * Liebhaberei wird von jeher Frankreich, Oeſterreich und 
orwegen als Beiſpiel herangezogen, aber ohne irgendwie meine Anſicht zu 
entkräften. England beweiſt, daß — verzeihen Sie mir den Ausdruck — die 
pelunde Vernunft den Sieg zuletzt doch davon trägt. Auch Adam Smith 
GM ich als Autorität für mich anführen; er befürwortet die Freiheit des 
micha (Der Redner verlieſt eine längere Stelle aus Smith] Die Ver: 
* ungsvorſchläge der Kommiſſion find nicht ſtichhaltig; man jagt, die Wu⸗ 
PEN aufzuheben, ſei die Zeit noch nicht gekommen, es ſollten erſt die 
3 erlichen Bedingungen dazu gechaffen werden; aber das heißt nichts 
nie ers als die ganze Angelegenheit ad calendas graccas zu vertagen, ſie 
in uhren zu wollen. Die Aufhebung der Wuchergeſetze würde ganz un 
en, den Realkredit erhöhen. Befürchtet man etwa, alle Kapitalien wür⸗ 
ncht ſofort gekündigt werden? Daran iſt, die Sache vernünftig beſchaut, 
Ben im Entfernteſten zu denken. Kein Land liefert einen jo ſchlagenden 
daß W. wie Würtemberg, das ich genau kenne. Darin ſtimmen alle überein 
ea der Wuchergeſetze. 


ja dee ddl n e ein candles Ven ehen und mh als 
r. Wucherei muß a 
olches beſtraft, aber nicht freigegeben werden. 


kommen, wenn der Wucher heut als Verbrechen angeſehen und morgen als 
unſträflich gilt? So iſt es bei uns; 5 pCt. ſind ausreichend. Ich habe aus 
Adam daß Aufhebung der Zinsbeſchränkung blos 
Schwindlern und Gaunern zu Gute kommt. (Der Redner, der die Verſamm⸗ 
lung auf das Höchlichſte ergötzt, giebt Anekdoten zum Beſten, die aber nichts 
mit der Sache ſelbſt zu thun haben.) Wer hat denn ein Gutachten 2 7 
Advokaten und die Gerichte, die bei Aufhebung der Wuchergeſetze betheiligt 
ſind; man hätte eben ſo gut Forſtbeamte und Tonkünſtler um Rath angehen 
können. Exempla sunt odiosa, aber es wird gut ſein, auf Sardinien und Eng⸗ 
land zu blicken. Ja, Sardinien! ich komme ungern auf das Land zu ſpre⸗ 
chen, ſchon weil Preußen im Süden das deutſche Sardinien geheißen wird: 
im Uebrigen macht es jo viel in Annexion ꝛc., daß Einem Angſt und Bange 
wird. England paßt nicht, wenigſtens nicht zu Gunſten der Regierungsvor⸗ 
lage. Robert Peel warnte ſehr vor Aufhebung der Wuchergeſetze. Die Ka⸗ 
lamitäten, die über Oeſterreich gekommen ſind, rühren aus der Zeit Joſephs 
des Zweiten und der Aufhebung der Zinsbeſchränkungen her. Sollen wir etwa, 
auf Frankreich geſehen, es den Jakobinern nachthun, denn von ihnen ging 
die e des Wuchers aus. Ich weiß, daß das Haus dies uns zu⸗ 
gemuthete Geſetz verwerfen wird auf Mümmerwiedertehr! 

Herr Tellkampf ſpricht unter allgemeiner Theilnahmloſigkeit des Hanſes. 

Herr Graf Rittberg: Hr. Dr. Baumſtark hat cheoreliſche Gründe für 
die Vorlage vorgebracht, die zum Theil ganz plauſibel ſcheinen, aber aus 
nur ſcheinen. Die realen Verhältniſſe des Staates, das öffentliche Urtheil, 
das ſittliche Bewußtſein — Alles ſpricht gegen Aufhebung der Zinsbeſchrän⸗ 
kung. Wir würden einen zu großen Sprung in unſerer Geſetzgebung ma⸗ 
chen, ferner wäre doch dem großen wie dem kleinen Grundbeſiß wenig mit 
dem eingebrachten Geſetz gedient. Der Grundbeſitz würde in ganz unerträg⸗ 
licher Weiſe belaſtet; der kleine Gewerbetreibende könnte dem Wucherer ganz 
und gar nicht entgehen. Was ich ſage, iſt nicht das Produkt meiner Phan⸗ 
taſie, ſondern das Ergebniß meiner juriſtiſchen Erfahrung. Die Mehrzahl 
der Juſtizbehörden hat ſich gegen die Aufhebung ausgeſprochen; das Landes⸗ 
Dekonomie⸗Kollegium und die Oberprokuratoren ſind ebenfalls dagegen. Die 
Berichte der Handelskammern ſind der Regierungsvorlage allerdings günſtig, 
haben aber nur relativen Werth. Ich ſtimme für den Commiſſions⸗Antrag. 

Ein Vorſchlag, die Debatten zu vertagen, wird angenommen und die 
Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Berlin, 16. April. Ihre Majeſtät die Königin von Sachſen, von Sr. 
königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten erwartet, trafen heute Mittag nach 1 Uhr 
im Anhaltiſchen Bahnhofe hierſelbſt ein, nahmen die Begrüßung der köͤnigl. 
ſächſ. Geſandtſchaft und der Gräfin Hohenthal entgegen und fuhren in Be⸗ 
gleitung der Genannten mittelſt der Verbindungsbahn nach dem Potsdamer 
Bahnhofe, woſelbſt Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen 
Sich eingefunden hatte. Nach kurzem Aufenthalte erfolgte die Weiterreise 
nach Sansſouci. (Dr. J.) 

[Die Verhaftung Stiebers. — Die Verſetzung des 
Reg.⸗Raths Rudloff.] Am Freitag Abend iſt der Kriminalpolizei⸗ 
Direktor Dr. Stieber verhaftet und zum Kriminalarreſt abgeführt 
worden. Die Verhaftung wurde auf gerichtlichen Befehl von dem 
Polizeilieutenant Höhne in Begleitung eines richterlichen Beamten aus⸗ 
geführt. Die Beamten begaben ſich zunächſt in die hieſige Wohnung 
des zu Verhaftenden, und als fie dort erfuhren, derſelbe befinde zur 
Zeit ſich auf ſeiner Villa in Treptow, wurde unter Beihilfe noch 
mehrerer Polizeibeamten auf den augenblicklich dort gleichfalls nicht 
Angetroffenen gefahndet, bis es um Mitternacht gelang, ſeiner habhaft 
zu werden. Eine gerichtliche Beſchlagnahme ſeiner Papiere hat an 
beiden Orten ſtattgefunden. 

Veranlaſſung zu der Verhaftung Stieber's ſoll, der „N. Pr. Z.“ 
zufolge, eine Denunciation gegeben haben, wonach der Polizei⸗Direktor 
Stieber ſich einer ungeſetzlichen Benutzung ſeiner Amtsautorität ſchuldig 
gemacht habe, um in einer privaten Wechſelſache die Eini⸗ 
gung des Gläubigers mit dem Schuldner zu erzwingen. 
Man nennt als in dieſer Angelegenheit betheiligt die Namen Gold⸗ 
berger, Schragow und Fürſtenberg. Man ſoll nun, weil dieſe Sachen 
Gegenſtand der Nachforſchung und weitern Verfolgung der Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft geworden 
perſönliche Einwirkungen der Thatbeſtand verdunkelt werden könne, 
und das ift wohl auch die Urſache zu dem Antrage und Beſchluſſe 
der vorläufigen Verhaftung, da, fo viel uns bekannt, dies der 
erſte Fall iſt, daß ein Beamter auf Grund eines Vergehens gegen 
Paragraph 315 des Strafgeſetzbuchs zum Zweck der Vorunter⸗ 
ſuchung verhaftet wird, der Verhaſtete auch hier angeſeſſen iſt und ein 
Fluchtverſuch wohl nicht zu befürchten war. Die gerichtliche Requiſi⸗ 
tion zur Verhaftung des Polizei⸗Direktors Stieber gelangte, wie ver⸗ 
lautet, im Laufe des Nachmittags, da der Polizei⸗Präſident Freiherr 
v. Zedlitz abweſend war, an deſſen Stellvertreter, Geh. und Ober⸗ 
Regierungs-Rath Lüdemann, der ſofort den Miniſter des Innern da⸗ 
von in Kenntniß ſetzte, um deſſen Beſtimmungen entgegenzunehmen. 
Graf Schwerin hat ohne Zweifel beſtimmt, daß die Sache ohne augen⸗ 
blickliche Einmiſchung des Miniſteriums ihren Verlauf nehmen ſolle. 

— In einer berliner Correſpondenz des „Schw. M.“ heißt es: 
Bezeichnend für die Grundſätze und Praxis der inneren Verwaltung 
iſt die Verſetzung des bei dem hieſigen Polizeipräſidium ſeit ein Paar 
Jahren beſchäftigt geweſenen Regierungsrathes Rudloff an die Re⸗ 
gierung in Oppeln. Herr Rudloff war vom Jahre 1849 an Redak⸗ 
teur des „Magdeb. Correſpodenten“, arbeitete eine kurze Zeit in der 
Nähe des Herrn von Manteuffel, kam nach Stettin und zuletzt in den 
bezeichneten polizeilichen Wirkungskreis. Nebenbei übernahm er einen 
Theil der Redaktion der „N. Pr. 3.“, und hiervon hat der Graf von 
Schwerin Notiz genommen. Seine Verſetzung nach Oppeln kann nicht 
als eine perſönliche Zurückſetzung betrachtet werden. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Billroth, Pr.⸗Lt. von der 1. Ing. Inſp., 
behufs Verwendung im Adjutantendienſt, von ſeinem Verhältniß zur Garde⸗ 
man d entbunden. Stolz II., Hauptm. von der 3. Ing. Inſp., 


Adam Smith nur herausgeleſen, 


Zickmantel, Sec.⸗Lt. von derſelben Inſp., zur 1. Ing.⸗Inſp., v. Ordtmann, 

ec.⸗Lt. von der 1. Ing.⸗Inſp., zur 3. Ing.⸗Inſp., Froſch, Pr. Lt. von der 
Inſp., zur Garde⸗Pionnier⸗Abtheilung verſetzt. Graf v. Wartens⸗ 
leben, Rittmeiſter vom 6. Kür. Regt. und kommandirt als Adjutant bei der 
2. Diviſion, in gleichem Verhältniß zu dem Gouvernement von Berlin ver: 
etzt, de Claer, Pr.⸗Lt. vom 4. Drag. Regt., als Adjutant zur 2. Diviſion 
kommandirt. v. Auerswald, Port. Fähnr. vom 1. Jäger⸗Bat., zum 1. Huf. 
Regt. verſetzt. v. Wolffersdorff, Rittmſtr. vom 7. Ulanen⸗Regt., als Adjut. 
zur 15. Diviſion kommandirt. Hepduck, Wieſe, Mellenthin, en Gade, 
Gefreite vom 2. Artill. Regt., zu Be ähnrs. befördert. ing, Hauptm. 
und Artill.⸗Offiz. vom Platz in Wittenberg, in das 3, Artilleshegt. verſetzt. 


1. Ing.⸗Inſp., 


2. Bats. 26. Landw.⸗Regts. übergetreten. 
Regt., der Abſchied ertheilt. 
Fähnr. im 2. Inf.⸗Re 
und kommandirt als 
ſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der Kavall. 
9. Ldw.⸗Regts. übergetreten. 
des 3. Art.⸗Regts., der Charakter als Oberſt verliehen. 
Fähnr. vom 20. Ife, zur Reſerve entlaſſen. 
chf vom 7. Artillerie⸗Regt., D 

Aſſiſtenzärzten ernannt. 
Aerzten und Wundärzten: 
vom 3. Landw.⸗Regt., Dr. Landsberg, nicht dienſtpflichtiger, reiwilliger Arzt 
vom 20. Landw.⸗Regt., Goericke, 


29. Landw.⸗Regts., Dr. Billroth, Aſſi 
Regts., ſämmtlich der Abſchied bewilligt. 1 
dem Landwehr⸗Verhältniß, beim 4. Küraſſier⸗Regt. angeſtellt. 


waren, befürchtet haben, daß durch 


Grieß, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 3. Artill.⸗Regt., zum Artill.⸗Offiz. vom 
Platz in Wittenberg, Lentz, 
Battr.⸗Chef ernannt. 
Reimer, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum! 
vom 2. Bat. 25. Regts., zum Sec. Lt. { 
Zucker, Vice⸗Feldw. vom I. Bat. 10, Regts., Lachewigtz, 
3. Bat. 28. N 

v. Hafften, großherz. mecklenburg⸗ſchwerinſcher Pr.⸗Lt. a. D., als Prem.⸗Lt. 
a la suite des Garde⸗Reſerve⸗Inf.⸗Regts., v. Bülow, großherz. mecklenburg⸗ 
ſchwerinſcher Sec.⸗Lt. a. 
Soeſt, ehem. Ober⸗Lt. im kaiſ. 


Hauptm. von demſelben Regt., zum Comp.⸗ reſp. 
Trüſtedt, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptmann, 
r.⸗Et. befördert. Stürtz, Vice⸗Feldw. 
ei den Pionnieren 1. Aufg. befördert. 
Vice⸗Feldw. vom 


egts., zu Sec.⸗Lts. bei der Artill. 1. Aufg. befördert. Hundt 


D., als Sec.⸗Lieut. A la suite des 1. Jäger⸗Bats., 
öſterr. 30. Linien⸗Inf.⸗Regt., als Pr.⸗Lt. im 
Rauſche, Sec.⸗Lt. vom 26. Inf.⸗Regt., als Halb⸗ 
zu den beurlaubten Ace. 2. Aufgebots des 
Bobrzik, Sec.⸗Lt. vom 22. Inf.⸗ 

Bar. v. Aſcheberg, See⸗Kadet a. D., als Port.⸗ 
t. angeſtellt. v. Maſſow, Pr.⸗Lt. vom 2. Drag.⸗Regt. 
Adjutant bei dem Gouvernement von Berlin, ausge⸗ 
1. Aufg. des 1. Bats. 
Vogell, Oberſt⸗Lt. a. D., zuletzt Kommandeur 
Rudolph, char. Port.⸗ 
Dr. Wetzel, Unterarzt 
r. Jeßnitzer, Unterarzt vom 4. Artillerie⸗Regt, zu 
Den im Reſerve⸗Verhältniß befindlichen praktiſchen 
Dr. Preibiß, vom 19. Landw.⸗Regt., Dr. Müller, 


II. Inf.⸗Regt. angeſtellt. 
Invalide ausgeſchieden und 


nicht dienſtpflichtiger, freiwilliger Wundarzt 


1. Klaſſe vom 20. Ldw.⸗Regt., der Charakter als Aſſiſtenzarzt verliehen. Dr. 


Sachs, Ober⸗Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt des 24. Inf.⸗Regts., Rother, Stabs⸗ 
und Bats.⸗Arzt des 1. Jäger⸗Bats., 


t Bredow, Aſſiſtenzarzt vom 7. Jäger: 
Bat., allen dreien mit Penſion, Dr. Fouquet, Stabsarzt im 2. Aufgebot des 
enlarz im 1. Aufg., des 20. Landw.⸗ 
Dr, Hagemann, Aſſiſtenzarzt aus 
Dr. Türpen, 
Aſſiſtenzarzt vom 7. Ulanen⸗, zum 8. Kür.⸗Regt., Dr. van der Velde, Aſſi⸗ 
ſtenzarzt vom Kaiſer⸗Alexander⸗Grenad.⸗Regt., zum 7. Ulanen⸗Regt. verſetzt. 
Dr. Naumann, Aſſiſtenzarzt vom 6. Inf.⸗Regt., entlaſſen. Dr. Rogge, Aſſi⸗ 
ſtenzarzt vom 1. Artillerie-Regt., zum 5. Huſaren⸗Regt. verſetzt. Dr. Hinze, 


Aſſiſtenzarzt vom 5. Inf.⸗Regt., entlaſſen. Dr. Joſephſohn, Unterarzt bei der 
7. Pionnier⸗Abth., angeſtellt. N er; 


i 0 Dr. Bährens, Aſſiſtenzarzt von der 7. Pion⸗ 
nier⸗Abth., zum 7. Jäger⸗Bat. verſetzt. Dr. Schrader, Unterarzt, beim 6ten - 
Jäger⸗Bat., Dr. Wolff, Unterarzt, beim 8. Inf.⸗Regt., Dr. Pantel, Unterarzt, 


deim Kaiſer⸗Alexander⸗Grenad.⸗Regt., Dr. Geißler, Unterarzt, beim Garde⸗ 


Buchholz, Unterarzt, bei der Garde⸗Pionnier⸗Abth. ange 


Artill.⸗Regt., Dr. 
nf.⸗Regt. angeſtellt. Dr. Schmit⸗ 


ſtellt. Dr. Seyffert, Unterarzt, beim 37. 
ten, Aſſiſtenzarzt, vom 37. zum 35. Inf.⸗Regt. verſetzt. Dr. Nüſſe, Aſſiſtenz⸗ 
arzt vom Kaiſer⸗Franz⸗Gren., zum J. Artill.⸗Regt. verſetzt. Dr. Vollmer, 
Unterarzt, beim I. Inf.⸗Regt. angeſtellt. Dr. Buſch, Aſſiſtenzarzt vom Iſten 
Bat. 22., zum 2. Bat. 23. Landw. ⸗Regts., Dr. Süskind, Aſſiſtenzarzt vom 
I. Bat. 10. Landw.⸗Regts, zum Landw.⸗Bat. 38. Inf.⸗Regts., Ir. Lange, 
Aſſiſtenzarzt vom Landw.⸗Bat. 36. Inf.⸗Regts., zum 1. Bat. 17. Landwehr⸗ 
4511 verſetzt. Dr. Schulz, Aſſiſtenzarzt vom 
entlaſſen. Dr. Frank, Aſſiſtenzarzt vom J. 
Dr. Temmink, Aſſiſtenzarzt vom J, zum 3. Bat. 13. Landw.⸗Regts. verſetzt. 
Kubien, erſter Kanzliſt bei dem Medizinalſtabe der Armee, aus Anlaß ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand, der i 
Rättig, Geh. Regiſtrator beim Direktorium des potsdamſchen großen Militär⸗ 
Waiſenhauſes, der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. Schmeißer, Regi⸗ 
ſtrator bei dem Medizinalſtabe der Armee, aus Anlaß ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand, der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. Schiller, Zahl⸗ 
meiſter vom 3. Bat. 28. Ldw.⸗Regts., die Ausſicht auf Anſtellung im Civil⸗ 
dienſt ertheilt. Jenſch, Intendantur⸗Aſſeſſor vom Garde⸗Corps, zum 7ten 
Armee⸗Corps verſetzt. ö 
t alien. a 

Nom, 7. April. General Lamoriciere hat angenommen 
und iſt bereits päpſtlicher Ober⸗Befehlshaber, hat es jedoch abgelehnt, 
das Kriegsminiſterium zu übernehmen, für dieſen Poſten aber einen 
anderen Kameraden aus der afrikaniſchen Armee empfohlen. Lamori⸗ 
ciere war zwar Kriegsminiſter unter Cavaignac, vor Allem aber iſt 
er von jeher eifrigſter Orleaniſt geweſen, er hat deshalb viele Verbin⸗ 
dungen in der franzöſiſchen Armee und hofft eine Anzahl gleichgeſinnter 
Offiziere herüberzuzieheu. Vor ſeiner Abreiſe nach Rom hatte er noch 
ein kameradſchaftliches Eſſen mit Mae Mahon und Martimprey 
in Paris. In päpſtlichen Dienften ſtehen demnach jetzt die Generale 
v. Kalbermatten, Schmidt, Lamoriciere, de Gregorio und Allegrini. 
Die Stärke des Militär⸗Etats ſoll auf 20,000 Mann gebracht wer⸗ 
den; doch die Aufgabe iſt ſchwer, weil die Deſertionen eher zu⸗ als 
abnehmen. Da in das Einnahme⸗Budget laut des Berichts des Fi⸗ 
nanzminiſters ſeit vorigem Sommer ein Ausfall von 4 Mill. Scudi 
gekommen iſt, ſo hat die Finanz⸗Conſulta eine Anleihe von eventuell 
10 Mill. Scudi votirt, wovon zunächſt nur die Hälfte zu liquidiren 
ift, während die Liquidation der anderen Hälfte das dringendſte Be⸗ 
dürfniß zur Bedingung hat. Den übrigen Miniſterien wird von der 
Anleihe, welche mit belgiſchen Banquiers negoeiirt iſt, gar nichts, dem 
Kriegsminiſterium hingegen Alles zur Verfügung geſtellt werden. In 
jedem Zweige der Militär⸗Verwaltung herrſcht rege Thätigkeit; beſon⸗ 


ders geſchieht das Mögliche für eine ſchleunige, der heißen Sommer: 


zeit entſprechendere Bekleidung und vollſtändige Bewaffnung. Denn 
man hält den Wieder⸗Ausbruch des Krieges in Nord⸗Italien binnen 
kurzer Friſt für gewiß, wozu der heilige Stuhl ſein Kontingent gegen 
die innere Revolution oder, was daſſelbe fei, gegen Piemont werde zu 
ſtellen haben. — Herr v. Reumont iſt von Florenz abberufen. Daß 
er ſich zum Verkaufe ſeiner häuslichen Einrichtung entſchloß, iſt ein 
Zeichen, daß er ſelber für lange an keine Rückkehr denkt, wiewohl er 
noch bis vor Kurzem an die Wieder⸗Einſezung des Großherzogs 
glaubte. — Biſchof Melchers verabſchiedete ſich heute beim heil. Vater. 
Er wird in den nächſten Tagen über Ancona und Trieſt die Reiſe nach 
Osnabrück antreten. — Auf Monte Citorio und Campo dei Fiori ſteht 
vor den Mauer⸗Anſchlägen der Ercommunication ein Wachtpoſten 
päpſtlicher Carabinieri. Cardinal Antonelli hatte ſich, wie der „Inde 
pendance belge“ aus Rom geſchrieben wird, der Veröffentlichung An⸗ 
fangs widerſetzt und der Papſt auch bereits eingewilligt, daß mit dieſem 
Schritte noch gewartet werden folle; aber dieſer Beſchluß ward durch 
die Note geändert, womit das Schreiben Victor Emanuel's an den 
Papſt begleitet war. In dieſem Aktenſtücke verlangt Cavour, daß die 
der Romagna angehörigen Gefangenen aus den römiſchen Gefäng: 
niſſen ausgeliefert, die in päpſtlichen Dienſten ſtehenden Truppen ent: 
laſſen werden ſollen und der Marcheſe Bargagli, Geſandter des ent⸗ 


Landw.⸗Bat. 36. Inf.⸗Regts., 
Bat. 29. Landw.⸗Regts., entlaſſen. 


Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 
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kräftig zu wahren, 
folgter Verſtändignng 


a ertheilt und im Weiteren 
 tärifhe Aufgebote stattfinden oder andere ernſte Umſtände eintreten, fo 


thronten Großherzogs, veranlaßt werde, den Palaſt der toscaniſchen 
Geſandtſchaft zu räumen. Die Verwickelungen zwiſchen Rom und 
Turin ſind auch dadurch geſteigert worden, daß in dem Conſiſtorium 
vom 23. März unter anderen Biſchöfe von Ravenna und Cervia er: 
nannt wurden. Da in Folge der allgemeinen Abſtimmung die Ein⸗ 
verleibung in Piemont bereits vollbrachte Sache war, nach ſardiniſchen 
Geſetzen aber die zu ernennenden Biſchoͤfe vom Kultusminiſter vorge⸗ 
ſchlagen werden müfjen, dieſe Formalität jedoch, unerfüllt blieb, fo ver: 
weigert die turiner Regierung den neuen Biſchöfen das Exequatur. 
[Ueber den Aufſtand in Sizilien] liegen jetzt einige nähere 
Nachrichten vor: Am 4. Morgens wurden die Truppen von bewaffne⸗ 
ten Banden auf der Bagheria angegriffen, die ſich alsdann in's Kloſter 
der Gancia warfen und dort hartnäckig vertheidigten, jedoch vertrie⸗ 
ben wurden, und zwar mit Zurücklaſſung von zwei Bergkanonen; die 


Inſurgenten, welche trotz der unlängſt auf ganz Sicilien vorgenomme⸗ [f 


nen Entwaffnung gut mit Waffen und auch noch mit zwei gezogenen 
Kanonen verſehen ſind, zogen ſich, als Palermo in Belagerungszuſtand 
erklärt worden, in's Innere der Inſel zurück. In der Gancia waren 
ſeit geraumer Zeit ſchon die zur Vertheidigung nöthigen Munitionen 
und Lebensmittel aufgehäuft; die Banden waren jedoch zu hitzig geweſen, 
da ſie losbrachen, während in Palermo volle 14,000 Mann ſchlagfertiger 
Truppen ſtanden. Die Sache war die: 2 Novizen der Gancia waren der 
Polizei als Waffenhehler angezeigt worden; am Morgen des 4. um 4 Uhr er: 
ſchienen 200 Soldaten mit 2 Kanonen vor der Kloſterpforte und be: 
gehrten Einlaß; die Mönche antworteten jedoch mit Kugeln. Hierauf 
entſpann ſich ein Kampf, der 2 Stunden dauerte und damit endete, 
daß die Gancia mit Sturm genommen, die Waffen- und Munitions⸗ 
Vorräthe gefunden und weggenommen wurden. Während dies am 
Kloſter geſchah, entſpann ſich unweit des Gartens der Flora, öſtlich 
von Palermo, der Kampf zwiſchen den Bauern aus der Umgegend der 
Bagheria und den Truppen, der etwa drei Stunden dauerte. Um 
10 Uhr Morgens, alſo vier Stunden nach Erſtürmung des Kloſters, 
griff eine Inſurgentenſchaar ein ſtarkes Truppen⸗Detaſchement, das vor 
der Porta Carini aufgeſtellt war, an, wurde zurückgetrieben und zog 
ſich nach der Puerta Nuova und der Porta Oſſuna — ſüdlich von 
Palermo — zurück. Um Mittag war der Kampf allgemein; das Ka⸗ 
nonenfeuer dauerte fort und fort, und „Gefangene wurden jeden Au⸗ 
genblick vorübergeführt, um vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen 
zu werden.“ Der Brief des „Nord“, welchem wir Vorſtehendes ent⸗ 
nehmen, ſchließt ſo: „Die Stadt iſt im vollſten Sinne des Wortes 
cernirt; vor jedem Thore ſtehen Kanonen; die Straßen wimmeln von 


Soldaten und Sbirren; es bleibt der Bevölkerung alſo keine andere 


Wahl, als ſich ruhig zu verhalten, zumal ſie keine Waffen hat.“ Daß 
man ſich noch am 5. April in Palermo ſchlug, iſt amtlich zugeſtan⸗ 
dene Thatſache. 

Aus einer neapolitaniſchen Correſpondenz der „Independance“ er⸗ 
fahren wir, daß der Statthalter Fürſt Caſtelcicala auf die Kunde 
von den Vorgängen in Palermo eilends auf ſeinen Poſten geſchickt, 
der Fürſt Comitini in Neapel zum Minifter der ſicilianiſchen Ange— 


legenheiten ernannt, im Arſenale trotz des Oſterfeſtes Tag und Nacht 


gearbeitet und Soldaten, Munition und Geld in Maſſe nach Sicilien 
geſchickt wurden. Die Truppen ſchoſſen in Palermo während des Kam⸗ 
pfes nicht blos auf die Gegner, ſondern auch links und rechts in ge 
ſchloſſene Fenſter (wie die Napoleons in den Dezembertagen auf den Boule⸗ 
vards). Unter den ſchwer verwundeten Offizieren befindet ſich der Be⸗ 
fehlshaber des 9. Jägerbataillons, Bosco. Commandirender in Pa⸗ 
lermo iſt General Salz ano, der den Aufſtand niederſchlug und die 
Stadt in Belagerungszuſtand erklärte. Die Inſurgenten ſammelten 
ſich wieder in Monreale. Napolitaniſche Polizei⸗Agenten behaup⸗ 
ten, fie hätten die Inſurgenten rufen hören: Exviva Vittoria! 
Ein Belgier, Herr B.... aus Antwerpen, ein in der Handels⸗ 
welt ſehr bekannter Name, war mit Frau und Schwager auf Reiſen 
und wurde in Palermo von dem Aufſtande überraſcht; das Kam⸗ 
mermädchen erhielt im Zimmer einen Schuß in die Bruſt. „Die 
neapolitaniſchen Soldaten“, heißt es in der Nachſchrift des neapoli⸗ 
taniſchen Briefes der „Independance“, „ſchoſſen wie Raſende auf al⸗ 
les, was ihnen in den Wurf kam, auf Hunde, Katzen, gegen die 
Mauern; eine Kanone ſpie fortwährend Kartätſchen in die Toledo⸗ 
ſtraße, obgleich dieſe Straße vollkommen menſchenleer war. Die Trup⸗ 
pen brauchten mehrere Stunden, bis ſie die wenigen Mönche im Klo⸗ 
ſter beſiegt, und hatten dabei 60 Kampfunfähige. Als Herr B.. ſich 
bei dem Kommandirenden beſchwerte, daß ins Fenſter geſchoſſen wor: 
den, fuhr dieſer ihn an: „Sie haben zuerſt geſchoſſen!“ Die „Inde— 
pendance“ meldet, daß die Truppen es waren, welche zuerſt angriffs⸗ 
weiſe verfuhren, „um dem Aufſtand zuvorzukommen.“ Das amtliche 
Blatt der neapolitaniſchen Regierung behauptet jedoch, die Truppen 


ſeien zuerſt angegriffen worden, „indem einige Rebellen vier Soldaten 


und drei Gendarmen tödteten.“ Eine neapolitaniſche Fregatte bom⸗ 
bardirte die Landſtraße von Termini, um das Anrücken von Aufſtän⸗ 
diſchen zu verhindern. In Neapel wurden auf die Kunde vom Aus⸗ 
bruche der Bewegung ſofort unter den daſelbſt anweſenden Sizilianern 
und Sizilianerinnen Verhaftungen vorgenommen; unter Anderen wur⸗ 
den der greiſe Fürſt Niceni und der Fürſt Ettore Pignatelli Monte⸗ 
leone verhaftet. „Dieſe Verhaftungen haben keinen anderen Zweck, als 
die Verbreitung beunruhigender Nachrichten über Sizilien zu verhin⸗ 
dern“, ſetzt der Correſpondent der „Independance“ hinzu. 

Nach Briefen des „Courrier du Dimanche“ aus Palermo, Meſ⸗ 
fina und Catanea iſt der Aufſtand in Palermo ſehr bedeutend geweſen. 
Die Aufſtändiſchen, etwa 10,000 an der Zahl, hatten mehreremale die 


Oberhand, und die königlichen Truppen ſiegten erſt „nach ungeheuren 


Verluſten“. Ohne die Hilfe einer Batterie wäre das Kloſter nicht ge⸗ 
nommen worden, wovon die Inſurgenten das ganze Land beherrſchen 
konnten. Das Schlachtfeld war mit Leichen beſäet, und die Zahl der 
Verwundeten betrug gegen 6000 (2). — In Meſſina und Catanea 
waren die Aufſtände verhältnißmäßig ſchwach; 100 Todte und eben fo 
viel Verwundete „genügten, um die Ruhe wieder herzustellen“. Kleine 
Banden von 12 bis 15 Mann ſtreifen im Lande umher, finden überall 
gaftliche Aufnahme und drohen das revolutionäre Element dauernd auf 


der Inſel feſtzuſetzen. 


Schweiz. 
Bern, 12. April. [Der Bundesrath] hat von der 
Bundes verſammlung den Auftrag erhalten: „Die Rechte und In⸗ 


tereffen der Schweiz in Beziehung auf die neutraliſirten Provinzen 
1 und insbeſondere dahin zu wirken, daß bis zu er⸗ 
der Statusquo nicht verändert werde“. Zur 
hiezu erforderlichen Mittel“ wurde ihm Vollmacht 


Anwendung „aller 
9 die Weiſung gegeben: „Sollten weitere mili⸗ 


wird der Vundesrath die Bundesverſammlung underzüglid wieder ein: 


berufen“. Alles, was bisher der Bundesrath zur Aufrechthaltung des 
Statusguo in Savoyen that, nämlich weitere Proteſte, Creirung eines 
Geſandtſchaftspoſtens in London, Verlangen an die Mächte nach Ein- 
berufung einer Conferenz, — Alles blieb erfolglos. „Ernſte Um⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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ſtände“ ſind ſeitdem genug eingetreten, ſo daß Alles ſich fragte: „warum 
wurden nicht ſofort die Räthe verſammelt?“ 

In Zürich und Winterthur waren geſtern zweihundert Offiziere 
der züricher Miliz verſammelt, welche an den Bundesrath eine ſehr 
entſchieden abgefaßte Huldigungsadreſſe beſchloſſen. (Poſtz.) 

Bern, 12. April. Die „Independance belge“ erhält von ihrem 
berner Berichterſtatter das Schriftſtück zugeſandt, welches, wie bereits 
gemeldet, der ſchweizer Bundesrath unterm 12. April an Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland, ſo wie an 
Spanien, Portugal, Sardinien und Schweden bezüglich der für den 
22. anberaumten Abſtimmung in Savoyen gerichtet hat: 

„Der Bundesrath — heißt es darin zum Schluß — hat die Ehre gehabt, 
die hohen Mächte, welche die europäifhen Verträge garantirt haben, durch 
eine Note vom ſelben Tage davon in Kenntniß zu ſetzen, indem er hinzu⸗ 
fußt er müſſe auf der unbedingten Aufrechterhaltung des Status quo be⸗ 
ſtehen, bis die in Ausſicht geſtellte Verſtändigung zwiſchen den Mächten und 
der Schweiz ſelbſt erzielt worden ſei. Durch die vorerwähnte beabſichtigte 
Abſtimmung würden alle dieſe eben ſo gerechten wie billigen Beſchwerden 
und Forderungen der Schweiz pollſtändig mißachtet werden. Es ſoll zu 
einem Akte von großer politiſcher und moraliſcher Tragweite geſchritten 
werden, ohne Mitwirkung eines der Hauptbetheiligten und ohne vorläufige 
Verſtändigung der Mächte, deren Zuſammentritt unter Betheiligung der 
Schweiz in der Note vom 5. d. M. geradezu erbeten wurde. Angeſichts 
dieſer Thatſache, in welcher eine ſchreiende Mißachtung ſeiner Rechte liegt, 
ſieht ſich der Bundesrath in die Nothwendigkeit verſetzt, unumwunden 
zu erklären, daß er das Ergebniß der bevorſtehenden ee nicht 
als entſcheidend betrachten kann, und daß er förmlich gegen jede Schluß⸗ 
folgerung proteſtiren muß, die man aus dieſem Akte ziehen könnte, um die 
Rechte, in deren Beſitz ſich die Schweiz befindet, anzutaſten. Der Bundes⸗ 
rath kann die Abſtimmung um ſo weniger als bindend anerkennen, als einer⸗ 
ſeits der freie Willensausdruck, den man fortwährend für die Bewohner Nord⸗ 
Savoyens in Anſpruch genommen hat, nicht geſichert iſt, andererſeits ohne 
vorgängige Verſtändigung mit der Schweiz dazu geſchritten werden ſoll, und 
endlich der Bundesrath kein Mittel hat, die Abſtimmung zu überwachen, 
während es offenkundig iſt, daß franzöſiſche Agenten, der Senator Laity an 
der Spitze, in Savoyen im Intereſſe Frankreichs arbeiten. Der Bundes⸗ 
rath befindet ſich nunmehr in der Lage, ſeinen Proteſt vor den 
hohen Garanten der europäiſchen Verträge und Angeſichts von 
ganz Europa zu wiederholen. Er empfiehlt ihnen dringend, die ge⸗ 
genwärtige Beſchwerde ernſtlich und unparteiiſch zu prüfen, ſo wie die Rechte 
der Schweiz gebührend in Erwägung zu ziehen und ſchleunigſt Schritte zur 
Aufrech terhaltung des Status quo zu thun.“ 


Breslau, 17. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 35 eine Meerſchaumpfeife mit Milchbernſteinrohr, ſilber⸗ 
nem Beſchlage und doppelter ſilberner Kette, im Werthe von 12 Thlr.; einer 
Schneidergeſellenfrau, während ihres Verweilens in der Domkirche, aus der 
Taſche ihres Kleides, ein Portemonnaie mit 2 Zehnthalerſcheinen, 3 Eintha⸗ 
lerſcheinen und 2 Thlr. Silbergeld; Sandſtraße Nr. 2 aus unverſchloſſener 
Alkove 1 weißes Taſchentuch, 1 Paar baumwollene Strümpfe und eine dunkle 
kattunene Schürze; Nikolaiſtraße Nr. 79 vier Ellen dunkelbrauner melirter 
Sommer⸗Bukskin, im Werthe von 8 Thlr.; auf dem Buttermarkte einer Frau 
ans der Taſche ihres Kleides ein braunledernes Portemonnaie mit Stahl⸗ 
ſchloß und 1% Thlr. Inhalt. 

Angekommen: Geh. Regierungs⸗Rath v. Coſtenoble 1 1810 

(Pol.⸗Bl. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 70, 30, 
hob ſich auf 70, 35, ‚fiel, als einige Verkäufe ſtattfanden, auf 70, 15 und 
ſchloß feſt und ziemlich belebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr wa⸗ 
ren 94% eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 70, 30. 4½ proz. Rente 96, —. Zproz. 
Spanier 46. Iproz. Spanier 35%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 528. Credit⸗mobilier⸗Aktien 793. Lombard. Eiſenbahn⸗ 

tien —. Franz⸗Joſeph —. b 

London, 16. April, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 

Conſols 94%. Iproz. Spanier 35. Mexikaner 21%. Sardinier 83, 
öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 97. 2 5 5 

Wien, 16. April, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Günſtigere Stimmung. 

Sproz. Metalligues 68, 50. 44 proz. Metalliques 60, —. Bank ⸗Aktien 
857. Nordbahn 199, 10. 1854er Looſe 95, —. National⸗Anlehen 79, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 278, —. Kredit⸗Aktien 187, 20. London 
132, 75. Hamburg 100, 75. Paris 53, 10. Gold 133, — Silber ——. 
Eliſabetbahn 183, —. Lombardiſche Eiſenbahn 155, — Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. Neue Looſe 100, —. 5 2 

Gutem Vernehmen nach ſoll die Geſammtſumme der Subſkriptionen auf 
die neue Anleihe 70—75 Mill. Gulden betragen. An der Börfe wurde für 
dieſelbe 93, 25 und 93, 50 bewilligt. 5 F 

Frankfurt a. M., 16. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſtere 
Haltung bei unbedeutendem Geſchäft. Die Medio⸗Abrechnung geht leicht 


von Statten. g 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 126. Wiener Wechſel 87%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 15172. Darmſtädter Zettelbank 223. öFprozent. 
Metalliques 50. 4 proz. Metalliques 43%. 1854er Looſe 6956. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 57. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 240. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 745. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 163½. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 133. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 94. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. \ 5 
Hamburg, 16. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matte 
Stimmung bei fchleppendem Geſchäft. 2 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Kreditaktien 69%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82%. Wien —, — ( 
amburg, 16. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco 1—2 er er 
höher ab Holſtein 133pfd. pro Mai 124—125 feſt gehalten, Roggen oc 
Stimmung günſtiger, ab Königsberg SB: auf 76 jeit gehalten, 75 verge⸗ 
bens geboten. Oel pr. Mai 23%, pr. Oktober 257. Kaffee feſt, ruhig. 


Zink 2000 Ctr. loco 13½ bez. u. Geld. 


Berlin, 16. April. Die Feſtigkeit aus dem geſtrigen Privatverkehr war 
mit der. fie begleitenden Geſchäftsſtille auf die heutige Börſe übergegangen. 
Es war allerdings eine lebhaftere Frage für Eiſenbahaktien, doch ſcheiterte 
einerſeits deren Befriedigung, an mangelnden Verkäufern, andererſeits be⸗ 
nutzte die Spekulation, die ſich dieſer Effektengattung jetzt zugewendet hat, 
die Unzugänglichkeit | d N 
Ren are Bencbrs außer Verhältniß ſteht. Es handelte ſich, ſoweit 
reele Kaufordres vorhanden waren, in den meiſten Fällen nur um ſehr mä⸗ 
ßige Summen, von dieſen konnten die bedeutenden Courserhöͤhungen, die 
ſich aus dem heutigen Courszettel ergeben, nicht ausgehen. Das Privat⸗ 
publitum wird daher wohl thun, bevor es gu umfaſſenden Anlagen ſich ent: 
ſchließt, vorſichtig abzuwarten, ob die Spekulation die von ihr hervorgeru⸗ 
fene Hauſſe auch aufrecht zu halten geneigt und im Stande iſt. Am Geld⸗ 
markt war die Thätigkeit etwas belebter, es war mehr Begehr für Discon⸗ 
ten, die mit 2% % williger genommen wurden, während mit 24% ſchwer 
anzukommen war. Be ö , 

In Credit⸗Effecten war das Geſchäft im Allgemeinen nicht belebt, doch 
zeigte ſich auch hier überall Festigkeit. Oeſterreichiſche behaupteten den im 
geſtrigen Privatverkehr erreichten Stand, gingen ſogar % % darüber hinaus 
auf 70%. Die günftigeren wiener Courſe vermochten indeß das Geſchäft 
nicht zu beleben. Disconto⸗Commandit⸗Antheile behaupteten 79, Darmſtädter 
60%, Berliner Handel 764, letztere waren eher zu haben, geſuchter Leipziger 
mit 55, auch Schleſiſche Bank mit 71%. : 

Von Bankactien haben wir Weimariſche wieder zu erwähnen, die aber: 
mals 1% % mehr (76%) bedangen. Anh Braunſchweiger wurden 7 
beſſer mit 68 ½ bezahlt. zer Banken ſtill, aber behauptet. : 

Aus den einleitenden Bemerkungen erhellt bereits, daß der Umſatz in 
den Eiſenbahnactien trotz der hohen Courſe ſehr, beſchränkt war. Wir 
notiren namentlich Oberſchleſ. 1½ % höher bis 115%, Köln⸗Mindener 2 & 
bis 124, Rheiniſche 1% % büher bis 79%, und ſelbſt 80 wurde im Umtauſch 

egen Köln⸗Crefelder bewilligt. Die fremden Bahnen waren feſt, Oeſterreich. 

Elaatsbahn 14 Thlr. höher (137%), Berbacher mit 125 ohne Abgeber und 
die kleinen geht feſt, belebt aber nur Mecklenburger. Nordbahn 7 höher, 
die übrigen kleinen Actien meiſtens feſt, aber wenig im Verkehr. 

Prioritäten beliebt und geſucht, beſonders Baie ne Oberſchle⸗ 
ſiſche D. und F., Stettiner III.; auch die 5% Halberſtädter wurde umgeſetzt 
mit 109%. Anleihen fanden willige Käufer, die 57 jedoch erſt nach Herab⸗ 
ſetzung um „ % auf 103%. Pfand⸗ und Rentenbriefe ſtill, Märker Rente 
um % auf 93% gewichen. 


des Aktienmarktes zu einem Courstreiben, das zu dem] 4 


Von Oeſterreichiſchen Fonds hob ſich National⸗Anleihe 
17 A die andern Per 9 Papiere bewahrten geſchäft 
an 


k 8 l ; duſtie⸗ 
Deſſauer Gasactien erzielten letzten Briefcours (85), andere In 5 
Papiere ohne Umſatz. (Bank u. 9 ) 


— 
Berliner Börse vom 16. April 186006. 
iv.] Z. 
Fonds- und Geld-Course, Dir Fl 
Ereiw. Staats-Anleihe[414]9)%, B. Oberschles. B. 967% 3341108 bz. „ ba. 
Staats- Anl. von 28800 * dito c. 16%, Ä0(1%½ a 18% 
62, 54,56, 30, 57 5 99 ba. dito Prior. A. .| — | 4 192 6. 
dito 1853| 427% ©. dito Prior, B. — [314178 1 
ito 18590 5 04 à 103%, ba. dito Prior. D. = B4 5 
Staats- Sehuld-Sch. . 3/82 ½% ba. dito Prior. E. — 27% B. 
Präm=Anl. von 1888 % 11 6. to Prior. F. | Ass bz- 
Berliner Stalt-Obl.. [4141994 6. Oppeln-Parnow.) — | 4 1284 6. 
Kur- u. Neumärk. 3874 G. Prinz-W.(St.-V.) — | 4 47 B. b 
dito dito 97% B. Rheinische I— 79 à 80 ba 
8 Pommersche . 3½ 88 ba. dito (St.) Pr. 42 
32 dito neue 4 94% bz dito Prior. ..| — — 
3 Poseuschoe u dito v, St. gar,] — 4 — u 
A ER 3141893, G. Rhein-Nahe-B. .| — 41 8 
dito neue 4057 b Ruhrort-Creſold.] — — — 
(Schlesische 32 905 8. targ- Posener — ba u. B. 
(Kur- u. Neumärk | 4 416 b. häringer, . 5% 6%, ba 
3 Pommersche. 4 fn, etw. bz Wilnohms-Rahn — 4 3½ B 
2 Posenscho . . 4 fh b dito Prior. 44 — 
3 Preussische . 4 |92 bz. dito III Em. — — — — 
[Westf. u. Rhein, | 4 92½ bz. dito Prior. St.“ — 4% ——— 
E e . 443 ö. dito dito - — —— 
[Sehlesische . 4492 2 
Louisdor 2... — 100 6 Preuss, und ausl. Bank- Aotles. 
Goldkronen .. . 0. 2½ 6 Div. m. 
1869] F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 520 4 117% ba. 
Oesterr. Metall... . . ı 5 1601, 6. Berl. Hand.-Ges.| — | 4 |76% b. 
dito Ser Pr.-Aul. 4 |71-8. Berl. W.-Cred 8. — | 5,90% 0. 
dito neue 100 fl.. — 49½ bz Braunschw.Bnk.| 4 | 4 68½ 6. 
dito Nat.-Anleihe | 5 58½ à % bz Bremer 157% 95 8. 5. 
Ross.-engl. Anleihe. 5 100% etw. tz. Coburg., Crdit A] 2 | 4 |50 etw. br. u. 
dito 5 eihe . | 5 4% @. Darmst.Zettel-B| 4 | 4 6. 
do. poln. Sch-Obl. 4 83½% 6 Darmst (abgest.)| — | 4 9. 0 
voln, Pfandbriefe | 4 |— Dess.Creditb.-A| — | 4 1s etw. 4 ½ bz ® 
dito III. Em.... | 4 86%, 6 Dise.-Cin.-Anth | — 419 bz. u G. 0 
Voln. Obl. A 500 El. 4 8% 6 Genf. Creditb.-A — | 4 24% 6. excl. UP 
dito 43-0 Kl. 5 92% B. Geraer Bank 5 4 |70 8. 
dito à 200 Fl. | 22% @. Hemb.Nrd.Bank| 4% 4 [Bl bz. 
Kurbess. 40 Thlr.. 41½ 6. „ Ver- „ 14414 N 8. 
baden 35 Fl.. - 129%, etw. bz. Hannor. — | 4 89 be. (. P.) 
Leipziger „ | — | 4 165 6. exel. © 
Aotien-Gourse. Luxembg.Bank .| A | 4 2. @. 
iv. Magd. Priv. B. 3%] 474 8. 
1869, F. Mein.-Urditb.-A.| — 4 62 G. 
Nach. Düsseld. “ 3½71 bz. Minerva-Bwg. A — 5 28 B 0 
Aach.-Mastricht.) — 4 15%, ba Oesterr.Crdtb.A.| — 5 70½ à 70 bz. U 
Amst.-Rotterd. .| — | 4 70 bz. Pos. Prov.-Bank] 4 ! 4 |72 h 
Berg.-Märkische| 4½ 4 |77 bz Preuss. B.-Anth.| 6% fu 126% B. 
Berlin-Anhalter.| 7%| 4 104% bz Schl. Bauk- Ver. 5 1% 6 
Berlin-Hamburg.! 5 ½ 4 [103 8 Chüringer Bank] — | 4 49 B. 0 
Berl-Ptsd.-Mgd| 1 4125 ba. Weimar. Bank .| 34, 4 70 Kigkt, br. u. 9, 
Bertin-Stetfinor | — | 4 96½ bz. u 6 
Breslau-Freib, | 4 | 4 |794, bz Woohsel-Oonrse. 
Göln-Mindener . 341123 à 124 ba. Amsterdam. . . k. S. 
Franz. St.-Eisb. — | 8 11371, ba. u. 0. . 
Lulw.-Bexbach.| — 125%, 6. Hamburg 
1280. 7 70 13 * dN. el 
Magd.-Wittenb, | 1 324% G. TEN! 
Aalm Lud. 1. Is % G 515 280 am 6. 17%, ba 


94%, bz. u 6. 
Mecklenburger 11, 442 44½ ba. 
0 


2222 nnd 
4 


Münster-Hamm.| 4 9 B. Aa 1510 4 ee 
Neisse-Brieger .| — 49% à 50 ba. Augsburg 
Niederschles... 4 89% ba. Leipzig 
. — —.—— dito 2322 
Nordb. Er- W.) — | 4 fas % a 47 ba. Frankfurt a. M. 

ito Prior... — 4241493, G. Petersburg.. . .3W96 
Oberschles. A.. 6% 31143, & 11514 bz. Bremen 


Weizen loco 62—74 Thlr. pr. 2100pfbö. — 
Roggen loco 49%4-—50% Thlr. pr. 2000pfo. bez., eine Kleinigkeit unter: 
geordneter Qualität a 49% Thlr. verkauft, Frühjahr 48% — , — 1 Thlr. 
151 Br. und Gld., Mai⸗Juni 481 hl b Sr, be 


Thlr. Br., Juni-Yuli 48% 0. . Tölt. 
Gld., Juli uf 4 ; 


481g Ah. be, 3 
Hafer de 2 00 Thlr. Lieferung 3 Frueh 29% Thlr. b 
2 x r „ be 
Mol Juni 29% Tilt. bez, Ant: Jul 20 Ale Dar e 
Erbſen, Koch⸗ und Fukterwaare 47—55 Thlr. 
Rüböl loco 10% Thlr. Br., April⸗Mai 10% Thlr. bez. und 


Berlin, 16. April. 


Gld., 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10½ %, Thlr. bez., 11 Thlr. Br., 
10% aut. Gld., September: Öttober f Thlr. bez und Fr 11% 


Thlr. Gld. 

Leinöl loco 11% Thlr. Br., Lieferung 11% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 17%—% Thlr. bez., April⸗Mai IT 
18—17% Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Mai- uni 18% —17 
—18 Thl. bez. und Br., 17%, Thlr. Gld., Juni⸗Juli 18½— 1 — r. 
bez. und Gld., 18% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 187, Thlr. bez. und Gld., 
18% Thlr. Br., Kuguſt⸗Septemder 18 c, Wert den Br. und Old. 

Weizen in ſehr ſeſter Haltung. — Die Berichte der auswärtigen Märkte, 
die für Roggen eine fernere günſtige Meinung, jo wie der nicht zu beftiedi⸗ 
gende Begehr unſerer weſtlichen Gegenden ehe auch heute dieſen Artikel 
in der letztgemeldeten animirten Stimmung, ſo daß die Preiſe wiederum um 
circa % Thlr. pro Wispel höher als Sonnabend ſchließen. Die Umſäze 
im Termingeſchäft, wie in effektiver Waare waren ſehr bedeutend, da Ge⸗ 
winn⸗Realiſationen die Abgeber gefügiger machen. In loco und ſchwim⸗ 
mend wird ſich der Umſatz an 48255 Börſe auf ca. 1200 Wispel belaufen. 
— In Rübbl macht ſich immer mehr und mehr die gute Meinung geltend, 
ſo daß es damit auch heute ein wenig beſſer ging. Wenn es zu keine 
be n Abſchluſſe kam, ſo hat dies Maya Grund in dem fehlenden Ange 
ot. — Spiritus eröffnete ſehr feſt und einzeln etwas hoher, ſchließt nach 
einer vorübergehenden Mattigkeit wieder feſt. 


Stettin, 16. April. Weizen feſt und 1 bezahlt; loco pr. 
Söpfd. vorpommerſcher 76 Thlr. bez., gelber 73—75 Thlr. bez., pr. Connoiſſ⸗ 
ſchleſiſcher 70 Thlr. bez., 8ö5pfd. gelber pr. Frühjahr vorvommerſcher 75“ 
2 76 Thlr. Br., inlänländiſcher 75 Thlr. bez., 84—85pfd. incl. 
74 Thlr. bez. 

Roggen anfangs ſteigend, ſchließt matter; loco pr. 77pfd. 46-47 
Thlr. bez., 77pfd. pr. Frühjahr 457 46.45% Thlr. bez., 46 Thlr. 
Br., pr. Mai⸗Juni 45% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 46 Thlr. bez. und Br., 
pr. Ain Bre 4646 % Thlr. bez. und Br., pr. September⸗Oktober 
6 r. Br. 


Gerſte, loco pr. 70pfd. pommerſche 42— 43 Thlr. bez. 

Sale ohne Umſatz. y 

Rüböl gut behauptet; loco 10% Thlr. Br., 10% Thlr. bez., pr, April 
Mai 10% Thlr. bez. und Gld., pr. Septbr.⸗Oktober 1135117 Thlr. bez. 

Spiritus gefragt und höher beaablt, loco ohne Faß 18 Thlr. bez, 
pr. Frühjahr 18½—18 ½ Thlr. bez., 18% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni ‘18% 
— 7 Thlr. bez. und Gld., pr. ni Quf 18% Thlr. Gld. und Br., pi 
Jull-Auguſt 18%, Thlr. Gd. 18% Thlr. bez., 18%, Thlr. Br. 

Leinöl loco incl. Faß 10% Thlr. Br. 

Baumöl, meſſinger auf Lieferung 19 Thlr. tranſ. bez. 

Leinſamen, rigaer 9% Thlr. bez. 

Pottaſche Prima caſaner 9¼ — 7 Thlr. bez. 


Breslau, 17. April. [Produktenmarkt.] Bei ſchwochen Zuſub⸗ 
ren und Angebot von Bodenlägern, aber gutem Begehr nach ſeder Getrei⸗ 
deart geſtrige Preiſe bezahlt. — Del: und Kleeſaaten ſchwach behauptet. — 
Spiritus matter, loco 16%, April 17 B. 

Sgr. Sgr. 


Weißer Weizen . 75 80 32 86 Winterraps. . 00 84 


Gelber Weizen 70 75 80 83 Winterrübſen . 76 78 80 84 
* Bruch 55 60 63 66 Sommerrübſen . 72 76 78 2 

Roggen . 55 58 60 62 Schlagleinſaat. . 75 80 84 

„ ua . 

20 Verbfen .. 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat . 7 / 910 IT 1% 
Futtererbſen .. 45 48 50 52 [Weiße dito 5 18 2 2295 
Wicken 40 45 48 50 Thymothee 8 84 9 9% 9% 
Briefkaſten der Redaktion. 6 

Dem Herrn 7. 7.⸗Korreſpondenten zu Rybnik: Wir danken für d 


freundliche Anerbieten, können aber leider nicht darauf eingehen. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) 


wre 
you 
un an 


. und Gld., 48% 

ez, 49 Thlr. Br., 48% Thlr. 

uguſt 48 ½— 49 Thlr. bez., Br. und Gld., September⸗Oktober 
€ 


